
Wochenblatt
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltjeile zn 2 kr. berechnet.

Sonntag 5. Juni 1859»

Krkrnnrmachung.
Knode gegen Lutz, Forderung belr.

Mittwoch den 22. Juni l. Is.
Vormittags von 10—11 Uhr 

wird in dießamtlicher Kanzlei das Anwesen des hie­
sigen MeygermeisterS -taßo Lutz Hs.-9krv. 303 mit 
Gärtchen zu 8 Dezimalen, geschätzt auf 1200 ft. sammt 
einem realen Metzgerrechte im 'Anschläge von 300 st. 
einer zweitmaligen Zwangsversteigerung unterstellt.

Hiebei erfolgt der Zuschlag ohne Rücksicht auf 
den Echätzungoxreiö.

Friedberg, 25. Mai 1859.
Königl. Landgericht Friedberg.

1 Widder.

Bekanntmachung.

An sämmtliche Lvkalpvlizeibehörden.
Für den Monat Juni 1859 und bis zur weitern 

Bestimmung ist der Satz für ein Pfund Mastochseu- 
steisch auf 14 kr. laut hoher Regierungöentschließung 
vom 26. l. Mtö. (Krcisamtsbl. Seite 1064) festgesetzt, 
was hiemit zur Kenntniß gebracht wild.

Aichach, den 29. Mai >859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Zufolge Mittheilungen des kgl. LandgerichtSBruck 

vom 4. April 1859 und 16. d. Mtö. ist dem ledigen 
ZimmergeseÜen Johann Rehm von Hausen dasWirlhö- 
hanöverbot auf ein halbes Jahr und dem Paul Knel­
ler. ledigen Zimmergesellen von Hofhegnenberg, auf 
unbestimmte Zeit zuerkannl und erstreckt sich auch die­

ses Verbot auf sämmtliche Wirthshäuser deö Gericht» 
bezirke» Friedberg, was biemil veröffentlicht wird.

Friedberg, am 28. Mai 1859.
Königliches Landgericht.

Widder.

P r i v a t-A n z e i g e n.
In der Eich l ei t e r'fchenBuchdruckerei in Fried­

berg ist erschienen und zn haben:
Inventariums - Tabel len, über alle vorhan­

denen Geräthschaften re.
Fleischbeschauscheine in Oktav.
Tagduch für Fleischbeschauer in Folio und 
Ein- und Auslauf-Iournale für die Ge­

meindeverwaltung. Ferners
Dienstboten - Register - Bogen Vermögenätabel- 

lcn, Todtenschauscheine, Gemeindetodtenanzeigc- 
tabellen, Monarstabcllen für den Toblenbe- 
schauer, Schäyungstabellen, Gemeinde - An- 
melvscheine, Fremdenbücher, Vermittlungs­
amtstabellen , Fassionstabellen, Einnahms - und 
Ausgabstabellen, Tabellen für die Armenpflege, 
Maurer- und Zimmermanns-Vorweis, Mvnats- 
tabellen für Hebamen, Hvchzeitladscheine, Aus­
zug aus Sem Taufbuch für uneheliche Kinder, 
Aufenthaltsscheine, Grund-Etat für Kirchen- 
und Gemeindeverwaltungen, Tagebuch zum ein­
schreiben der Einnahmen und Ausgaben. 
Concurrenzrolle in Geld und Umlagen, Con- 
currenzrolle in Hand- und Spanndienst, Ein- 
guartirungslisten, Vermögens- und Leumunds-



- 90 -
zsuguist, Urwahlllstsu, Tabellen für In- und 
Beisassen, Heimathsangehörigen ohne Ansässig- 
keir, Ein- und Auslaufjvurnal. Register üb er 
verkündete Gesetze.

FernerS

Mas Mölhwenöiglle
von der

Hauswirthschaft
und der

Besorqunq des Küchenqarkeu^/ 
nebst einem Anhänge über einfache hauswirthschaft- 

liche Buchführung, 
f ü r d i c

Hand der weiblichen Schuljugend
bearbeitet in Fragen »nd Antworten.

Der Preis dieses Büchleins ist per Stück 9 kr.

In der Eichleiter'schen Buchdruckerei in Friedberg 
ist erschienen und zu baden:

Das Nvtbwendigste vvn der Landwirlhschasr 
und der Obstbaumzucht, für die Hand der 
männlichen Schuljugend eingerichtet und von 
einem praktischen Schnlmanne (in Fragen und 
Antworten) bearbeitet. Preis drosch. 6 kr.

In nächstkvmmender Woche ssuden folgende 
öffentliche Verhandlungen beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach starr.
Donnerstag 9. Juni, Vormittags 8 Uhr. Untersuchung ge­

gen Joseph Willmann von Utkenhofen wegen Verbre­
chens des Diebstahls.

Am nämlichen Tag, Vormilt. 9 Uhr. Untersuchung gegen 
Johann Schlech von Thierhaupten wegen Amtsehren- 
deleidigung.

An demselben Tag, Vormittag halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen Anna Henn vvn Klosterschcyern wegen Dieb­
stahls-Vergehen.

Am nämlichen Tag, Nachmill. halb 3 Uhr. Untersuchung 
gegen Peter Falch von Friedberg wegen Dicbstahlsvcr- 
gehen.

Abgeurtheilte Untersuchung des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Donnerstag den 26. Mai, Vormilt. 8 Uhr Johann 
Müller von KlingSmoos wurde wegen zwei Verbrechen des 
ausgezeichneten Diebstahls zu einer 8jährigen geschärften Ar- 
bcilshouSstrafe verurtheilt.

Gebet eines östreichischen Bauern.
Jh bet' gar nie a längs Gebet.
Und koan's, was in Betbüchel steht, 

Das mein' hat nur zwa lurze Wort' 
Daö kann ih beten an jeden Ort.

Zn jeder Srund in Freud und Rot 
ES is glei gar und haßt: mit Gol! 
Wann ih wir munter in der Frua 
(LH aus 'n Belt ih steigen thun

Sag' ih: mit, Got! und gar kan Plag 
Hab nachher ih den ganzen Tag, 

Es schlaunt mir all's geht mir nir ab. 
Wal ih mit Gol all's ang'fangt hab. 
Und wann mir wo was Schlimmes droht. 
So geh' ih ihm entgegn mir Got.

Jh waß wohl, wann er'ö nit erlaubt 
Fallt mir kan Hart vvn meim Haupr, 

Mein Mittags- und mein Abendbrod, 
Biel oder wenig, ih iß's mit Got.
Wann er mir Schmerzen schicken will 
So halt' ih'ü aus mit Gol ganz still, 

Mih kann nir ärgern, nir beschwern 
Ih denk mit Got wird's andascht wer» 

Und kommc der Tod, und schnapp' ih ain 
Flieg' ih mit Got zu Got hinauf.

Die Schenkenburg.
(Bei 'Epfendorf.)

Ruhig treibt der Nekar seine Wogen 
Fort wie einst in altersgrauen Zeiten. 
Und die schattgen Tannenbäume breiten 
Ihre Aeste auö im Halbkreisbogen.

Alle Bögel singen ihre Lieder 
Heute noch nach altgewohnter Weise, 
Und die Frühlingsblnmlein senden leise 
Ihre Düste in daS Thal hernieder.

Sonne, Mond und Sterne zieh'» die Bahnen 
Unbeirret, wie vor lausend Jahren;
Zeugen gleichen Waldgesäusels waren 
Dieser Burgruine stolze Ahnen.

Alle Werke GotteS stehen feste. 
Unverändert, ewig jung »nd schön, 
Doch der Menschen Werk auf diesen Höh'n. 
Zeiget nur verblichner Schönheit Reste.

Sagt mir Maienglöcklein ohne Zagen 
Stammt Ihr auö deö sruh'ren Gartens Pracht? 
Oder Hal das sanfle Weh'n der Rachr 
Euren Samen da heraufgetragen?



- 9l -

Melket Ihr die Stelle, wo die Wiegen 
Holder Kindlein hier dereinst gestanden? 
Oder, wo »ach langer Fahrt, beim Landen 
An dem Jenseits, Hochbelagte liegen?

Schautet Ihr der stolzen Thürme Nagen 
Der Gemacher Prunk, der Gelage Lust?
Pranget frisch an Edelfräulcms Brust, 
Staunlel ob der Ritter kühnen Wagen?

Und jetzt Alleö fort, fort zn den Todten, 
Nicht ein Fußpfad mehr zur Burg der Schenken! 
Selbst die allen Maiiercrümmer senken 
Immer tiefer ihr Gestein zu Boden.

Alle Werke Gottes stehen feste, 
Unverändert, ewig jung und schon. 
Doch der Menschen Werk auf diesen Höh'» 
Zeiget nur verblichener Schönheit Reste.

Schanzenbach.

Eine unangenehme Spazierfahrt auf dem Waffer.

Auf der Warthe angelten zwei Fischer nach einem 
Wels. Dieser Fisch, an und fiir sich einer der größ­
ten Stromfische, erreicht dort eine so gewaltige Große, 
daß der Fang desselben durch die Angel nicht ohne 
Gefahren ist, und auch unsere beide» Fischer sollten 
das erfahren. Noch nicht lange hallen sie die stapfe 
Schnur ausgeworfen, an welcher der fingerdicke, mil 
mehreren Widerhacken wie ein Anker versehene Angel­
haken befestigt war, ans de» statt der Regenwürmer, 
Kaibögedärme als Koder gesteckt werden, da fühlten 
sie durch einen starke» Ruck, daß sie einen Fang ge­
macht halten. Sie wollieii nur die Schnur allmälig 
auziehen, um de» Fisch in den Kahn zu schaffen; aber 
da Hallen sie sich stark verrechnet, denn der Wels ver­
stand das Ding falsch, und kaum bemerkle er, daß er 
gefangen sei, als er die ganze Kraft seiner Kinnladen 
daransente, seine Freiheit wleddrznerlangcn. Er wollte 
in die Tiefe hmabschießeu, als aber die vereinte Kraft 
der beiden Schiffer Dies vereitelte, schoß er mit dem 
Kahn davon, daß die Fischer, welche ihre Beute nicht 
wollten fahre» lasse», willenlos folgen und ihre ganze 
Aufmerksamkeit und Geschicklichkeit ausbieten mußten, 
um den Kahn vor dem Umschlägen zu bewahren. So 
ging die Fahrt in wüthender Eile mehrere Meilen 
stromabwärts, daß die Leute am Ufer verwundert dem 
gebrechlichen Fahrzeuge nachblickten, das von einer un­
sichtbaren Macht getriedcu wurde und einen breiten 
Blutstreifen in seinem Kielwasser hint-w sich zurück­
ließ; endlich aber wurde der Fisch matter, nach einer 
Spazierfahrt von mehr als Vier Meilen in gerader 
Richluiig gelang eS den Fischern, ihrer Beute Herr 
zu werden, und sie brachten einen Wels von so ge­
waltiger Große an das Ufer, daß alle Leute der Nach­

barschaft he» heilten, diesen Urgroßvater dergesammten 
Welsfamilie anzustauncn.

Kurze Anleitung 
zur

A i n - v i e I) g u d) t.
(Fortsetzung.)

Hl.
Bon der A uSwahl der Kühe.

Obgleich die Auswahl der Kühe zur Zucht ebenso 
wichtig ist, als die der Stiere, so kann man eö hiebei 
doch nicht immer so genau nehmen, denn wer Kühe 
halt, der will auch Kälber von denselben, weil sie sonst 
keinen Nützen schaffen.

Wem es aber Ernst damit ist, seine Liehzucht zu 
verbessern, der wird wenigstens dafür sorgen, daß alle 
von schlechten Kühen fallenden Kälber an den Metz­
ger verkauft und nur die von guten Kühlen, und na­
mentlich von guten Milchkühen stammenden Kälber 
zur 'Nachzucht ausgestellt werden.

Eine gute Kuh muß eine feine nicht ftierähnliche 
Gestalt, einen feinen Kopf, kleine feine Hörner, dünne 
durschimmernde Ohren, einen dünnen, langen Halö, 
einen laugen, liefen gestreckten Hinterleib, einen lan­
gen, feinen Schwanz, feine Fuße, eine weiche, dünne 
Haut, knrze glatte Haare und ein großes, schönes 
Euler mir starken Milchaderu haben.

Wenn die Kalbin körperlich soweit entwickelt ist, 
daß sie ein Kalb auszulragen vermag, ohne daß ihre 
eigene Ausbildung darunter leidet, dann kann sie zur 
Nachzucht verwendet werden.

Diese Reife tritt bei einige» Biehschlägen etwas 
früher, bei anderen etwas später ein. Im Allgemein 
nen ist jedoch ein Aller von V4 Jahren daS geeignetste, 
die Kalbin zum Stiere zu bringe».

(Forlsetztlttg folgt.)

R ü r i t ä t e n.

Ei» junger Mensch, immer bei sehr glitem Appe­
tit, wurde zu einer Tafel geladen, wo die Speisen 
mit dem Magen der Gaste nicht in gleichem Lerhält- 
nisse waren. Da er wegen der großen Anzahl der 
Gäste schon vor der ersten Schussel nichts bekam und 
eben junge Hühner aufgetragen wurden, von denen 
er aus dem Borhergehenden überrechnen konnten, daß 
sie nicht bis zu ihm reichen wurden, nahm er das 
Brod, brockte cs auf seinen Teller und rief: „Pull 
Put!" -- Alles mußte über diesen Einfall lachen und 
die Hühner wurden ihm zuerst gereicht.

Hore« Sie 'mal, Daö finde ich aber unverschämt! 
Ich hatte Ihnen meinen schwarzen Frack doch nur 
zur Leiche geborgt und nun habe ich ihn noch nicht
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zeuMß, UrWAllsten, Tabellen für In- und 
Beisassen, Heiinatbsangebdriqcn obnc Ansässig­
keit, Ein- und Auslausjvurnal. Register über 
verkündete Gesetze.

FernerS

d li S ^^ st t h w e ii & i g II e
von der

und dec

Besorqunq des KiichellqarrellS, 
nebst einem Anhänge über einfache hauSwirthscha^» 

liche Bucbführung, 
für die

Hand -er weiblichcn S'chu^ligrnd
bearbeiret in Fragen und antworten.

Der Preis diese» Büchlein» ist per Sluck 9 tr.

In der Gi<b1ei«rr'schen Buchdruckerei in Friedberg 
ist erschienen und zu baden:

Das Rvrbwcndigste vvn der Landwirthschafk 
und der Obstbaumzucht, für di« Hand der 
männlichen Schuljugend eingerichtet und von 
einem praktischen Schulmann« (in Fragen und 
Antworten) bearbeitet. Preis drosch. 6 tr.

In nächstkvmmcnder Wvche linden folgende 
öffentliche Verhandlungen beim kgl. Bezirksgericht

Aichach stau.
Donnerstag 9. Juni, Vormittag» 8 Uhr. Uniersuchung ge­

gen Joseph Wittmann von Uttenhofen wegen Verbre­

chen» de» Dirdüadl».
Am nämlichen Tag, Dormitl. 9 Uhr. Untersuchung gegen 

Johann Schlich von Thierhaupkcn wegen Anutehren- 
deleidigunq.

An demselben Tag, Vormittag bald > l Uhr. Umersuchung 
gegen Anna Henn von Klostnscheyern wegen Died- 
stahlS-Dergehen.

Am nämlichen Tag, Nachmitt. bald 3 Ubr. Untersuchung 
gegen Peter Falch von Friedberg wegen DirbstahlSver- 
gehen.

.Hi. —— —
Abgeurthciltc Untersuchung des kgl. Dezirks- 

gerichls Aichach.
Donnerstag den 26. Mai, Dormitl. 8 Uhr Johann 

Müller von KlingsmooS wurde wegen zwei Verbrechen de» 
ausgezeichneten Diebstahl» zu einer «jährigen geschärfkni Ar- 
drilShouSstrafe vrrurlheilt.

Gebet eines östreichischen Bauern. 
Id bet' gar nie a lang» Gebel. 
Und koan's. was in Belbuchel stebl.

Da» mein' Hal nur zwa «urze Wort' 
Da» kann ih brtru an j«de» Ort. 

An jeder Sluiid i„ Freud und Nol 
«Ss i» glej gar und Hagi: mit Gol! 
Wann ib wir munter in der Frua 
l^d an» 'n Belt ih steigen tbua

Sag' ib: mit Gor! und gar tan Plag 
Hab nachher ih den ganzen Tag. 

ß» schlaunt mir ast'« gehl mir nir ab. 
Wal ih mit Go« all» angsaugl hab. 
Und wann mir wo wa» Schlimme» dreht. 
So geh' ih ihm entgegn mit Gel.

Ib waß wohl, wann er'» nit erlaubt 
Halll mir tan Hart von meim Haupt. 

Mein Mittag»- und mein Abenddrod. 
Viel oder wenig, ih iß's mit Get.
Wann er mir Schmerzen schicken will 
Co halt' ih» au» mir (Äor ganz still.

Mih taun nir ärgern, nir beschwer u
Ih denk mit Got wird'» andascht weru 

Und kommt der Tod, inid schnapp' ih au« 
Flieg' ih mit Gel zu Gel hinaus.

Die Schenkendurg.
lBei 'Epsendorf.)

Ruhig treibt der Netar seine Wege« 
Fort wie einst in altertgraueu Zrile«. 
Und die schall gen Tannenbäume breiten 
Ihre Ar sie au» im Halbkreiobogen.

Alle Vögel singen lbre Wirker 
Heule noch nach anqewcbnlrr Weise. 
Und die Frudliugobluml^n senden leis« 
Ihre Dusle in da» Thal hrrnieder.

Sonne. Mond und Sterne zitb'u die Bahnen 
Unbrirrel. wie vor lausend Jahren;
Zeugen gleichen Walkgejausel» waren 
Dieser Burgruine stolze Ahnen.

Alle Werte Welte» stehen feste. 
Unveränderl. ewig jung und stdou. 
Doch drr Menschen Wert aus diesen Heh n. 
Zeiget nur verblichnrr Schönheit Reste.

Sag» mir Maienglvcklein ebne Zagen 
Stamml Ihr an» de» srud're» Warten» Pracht '' 
Oder hat da» sauste Weh'n der Nacht 
Euren Samen da herausgelragen t



Melket Ihr die Stelle, wo die Wiege» 
-older Kindlein hier dereinst gestanden? 
Oder, wo nach langer Fahrt, beim Wanten 
An dem Jenseit», Hochdelagt« liegen?

Schautet Ibr der stolzen Thürme Ragen 
Der Gemacher Prunk, ter Gelage £ufl? 
Pranget frisch a» ^kelsräulein» Brust, 
Stauul«l cd der Ritter kuhu.» Wage»?

Und jept Alle» sort. sert zu de» Todte», 
Richt ein Fußpfad wehr zur Burg der Schenken! 
Selbst die alle» Mauertrümmer senken 
Immer tiefer ihr Gestein zu Bede».

Alle Werke Gotte» stehen feste. 
Unverändert, ewig jung und schon. 
Doch der Menschen Werk aus kiesen Hehn 
Zeiget nur verblichener Schönheit Reste.

Schanzenbach.

Eine unangenchmc Spazierfahrt aus dem Wasser.
Aus der Wartd« angelten zwei Fischer nach einem 

Wel». Dieser Fisch, an nnd ftir sich einer der größ­
ten Stromfische. erreicht dort eine so gewaltige Große, 
daß der Fang desselben durch die Äugel nicht ohne 
Gefahren ist. und auch unsere beikeu Fischer selllen 
da» erfahren. Roch nicht lange hatten »re die starke 
Schnur auegewcrfen, an welcher der fiu^erdick«, mit 
niedreren Widerhacken wie ein Anker versehene Lngel- 
hakeu befestigt war, aus den statt der Regenwürmer, 
Kalb»g«därme al» Koder gesteckt werken da suhlten 
st« durch einen starke» Ruck, daß sie einen Fang ge­
macht halten. Sie wollten nur kie Schnur aumälig 
aujiehen, um den Fisch in den Kahn zu schaffen; aber 
ka Halle» sie sich stark verrechnet, kenn ter Wel» ver­
stand da» Ding falsch, unk kaum beiueikte er. kaß er 
gefangen sei. al» er die ganze Kraft seiner Kinnladen 
daraus,yle. seine Freiheit wk,derzu«rlang«n. tFr wollte 
in die Des« hinabschießen, al» aber kie vereinte Krall 
der beiden Schiffer Die» vereilelle. schoß er mit dem 
Kahn davon, kaß kie Fischer, welch« >dre Beute nicht 
wollten fahre» lassen, willenlo» folgen niid ihre ganze 
Aufmerksamkeit und Geschicklichkeit aufbieten mußlen, 
um den Kahn vor dem Umjchlagen zu bewahren. So 
ging die Fahrt in wulhenker lFile niedrere Meilen 
stromabwärts. kaß die Leute am Ufer verwundert kein 
gebrechlichen Fahrzeuge nachblickte», ka» von einer mir 
sichtbaren Macht getriedeu wurde und einen breiten 
Blulstreife» in seinem Kielwasser hinter sich zurück, 
ließ, endlich aber wurde der Fisch matter, nach einer 
Spazierfahrt von mehr al» vier Meilen in gerader 
Richtung gelang e» den FI,Hern, ihrer Beule Herr 
zu werden, nnd sie brachten «inen Wel» von so ge­
waltiger Groß« au ka» User, daß all» Leut« der Rach­

barschast hei b. ille», diesen Urgroßvater der gesummten 
Welosamilie auzustaunen.

Kurze Anleitung 
z»r

Ä i n V v l r h 3 u d) t.
(Forts,Yung.)

III.
Lou der Auswahl der Kühe.

Obgleich di« Auswahl ter Kühe zur Zucht ebenso 
wichtig i|L als die der Stiere, so kann man eö hiebei 
koch nicht inimer so genau nehme«, denn wer Kühe 
halt, der will auch Kalber vc» denselben, »veil sie sonst 
ktinen Ruyen schaffen.

Wem e» aber tarnst damit ist. seine Viehzucht zu 
verbessern, ker wird wenigsten» dafür sorgen, baß alle 
von schlechte» Kuhr» fallend«» Kalber a» de» Mep- 
g.r verkauft und nur di« von gute» Kühen und na­
mentlich veii gute» Milchkühe» stammenden Kälber 
zur Raäzuchl ausgestellt werden.

Qine gute Kuh muß eine feine nicht stielähnliche 
Gestalt, rinnt feinen Kopf, kleine fr ine Horner, dünne 
durschimmernk« Ohit». eine» dünnen. langen Hal», 
einen langen, ileien gestreckten Hinterleib, einen lan­
gen, feine» Schwanz, fein« Fuße, eine weiche, dünne 
Hau«, kurz« glatte Haare und «in große». schone» 
Quter mit starken Milchakeru haben.

Wenn dl« Kalbin körperlich soweit entwickelt ist, 
daß sie «in Kalb auezulragen vermag, ohne daß Ihre 
eigene Auedilbung darunter leidet, dann kann st« zur 
Nachzucht verwendet werben.

Diese Reif« tritt bei einig«» Viehschläg«» etwa» 
frühtr, bei and. reit etwa» später ei». Im AUgtMti« 
ne» i,l fekoch ein Alter von '/»Jahren da» geeignetste, 
dl« Kalblu zum Stiere zu bringen.

(Fouseyung folgt.)

N a r i t ä r e n.
Ei» junger Mensch, immer bei sehr gutem Appe­

tit. wurde zu einer Tafel geladen, wo eie Speisen 
mit dem Mag,» der Gaste nicht i» gleichem Verhält­
nisse waren. Da er wegen der großen Anzahl der 
Gast« schon vor der ersten Schussel nicht» bekam und 
eben junge Hühner aiisg,tragen wurden, von denen 
er au» dein Vorhergehenden überrechnen konnt«», daß 
sie nicht bi» zu ihm reich«» wurde», nahm er da» 
Brok, brockte cS auf seinen Tcll,r und rief: „Pul! 
Put!" -- All,» mußi, über kiesen Einfall lachen und 
kie Hühner wurden ihm zuerst gereicht.

Horen Sie 'mal. Da» finde ich aber nnverschämt! 
Ich hakle Ihnen meinen schwarzen Frack doch nur 
zur Leich« geborgt und nun hab« ich ihu noch nicht
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wieder! — Ja, alter Freund, bedenken Cie doch: sechs 
Wochen Trauer!

Ein amerikanischer Autor bezeichnete die gewöhn­
lichen LadieS, die Nichts verstehen, als im Rocking- 
Chair zu siyen und sich bedienen zu lassen, als: Ein 
Bündel physischer Hilfolosigkeit, eingewickelt in kost­
spielige Ellenwaaren.

Schuhmachermeister (zu seinem Lehrjungen): Xaver! 
warum weinst denn? hast Heimweh nach deiner Mut­
ter? — Lehrjunge: Ach nein Meister, ich weine bloö 
um den Ochsen, daß der wegen dem kleinen Bröckl

Fleisch ist todtg'schlag'n worden, waS ich da im Tel- 
ler hab.

Unterzeichnete Buchdruckerei empfiehlt zur geneig­
ten Abnahme: Monathe i l igenbilder mit Le­
genden zu Brnderschasleii, 100 St. zu 84 fr., welche 
stelö vorrätdig zu haben sind.

Fernerö werden Sterbebilder in verschiede­
nen Sorten mit oder ohne Bilder billig gemacht und 
chnellstenS befördert.

Z. Eichleitersch' Buchdruekerei 
in Friedberg.

Stand und Preis der Aichacher Schranne VVIN 28. Mai 1859.

Frucht-
So r t e h

Sch r a

Im Ganzen 
vorhanden.

n n e n st a n d.

Hieran jIm Rest 
verkauft. , geblieb.

Durchschni

höchster

ttöpr. pr.

mittlerer

Schüssel

mindester
Ganzer Erlös

Gegen die lenke Schranne ■ 
ist der

Mittelpreis
gefallen gestiegen

Schaffe!. st- I kr. 1
16 
101

15
9

10
9

- kr.
37^
30
30

3

st. si.

__
—

21

-

st- _tr.

—

27
36

Waizen 
Kor» 
Gerste 
Haber

232
212

25
83

232
205

25
83

7
17 ' 23
10 । 17
11 ! 9
9 | 40

a

23

3899
2125
275
779

7079

11

9
J2_

8Summa 552 515 1 7
*

Ai ch a ch e r Vikrualien-Preise.

Fleisch per Pfnnd. lkr.,pf. Brod Pfd. Lcl). ,Qnk. M. Mehl, pr. Dretüiger.
Ochsenfleisch, gemästetes^ 13 2Halbkreuzer Semmel — 2 2 3 = , Mundmehl oder Auszug. 6 1
Kuhfleisch !11 — Kreuzer (Semmel — 5 1 2 -^Semmelmehl . . . 5 1
Rindfleisch In — Halbkreuzer Röggl — 4 — N)Mittel- od. Rogqenmehl 4 1
Schweinfleisch 15j— Kreuzer Röggl — 8 1 2 ^kachmehl .... 3 1
Kalbfleisch 9- Halbbayen Laib — 26 — !- ^f Beutel- od. Brodmehl 3-
Schaffleisch — 1 — Bayen Laib__________ 1 20 - 1 — £1 1 Pfd. Roggenbrod „ 2 2

Vikrualien - P reise für Fried borg und Lechhausen.

1 Pf. Waizenbrod kostet 6 kr.

Fleisch, pr. Pfnnd, kr. pf. [ Brod. ! Pfd. | Ctfh «Qut. iTheili Mehl, pr. Diertl. ! st-! kr.lpf.

Ochsenfleisch, gemästetes — — Mund-Semmel — 4 — — Feines Mundmehl t loö,—
Kuhfleisch — — Kreuzer Semmel —■ 5 — — Semmelmehl 1 31 —
Rindfleisch — — Zweikreuzer Röggl 

Vierkreuzer Röggl 
Bayen Laib 
Achtkreuzer Laib

— 15 2 — Waizenmehl 1 15 -■
Schweinfleisch — — — 31 — — Geringeres Waizenmehl -{59 —
Kaibfleisch 
Schaffleisch

— — 1 17 — - Roggen mehl —i48i —
— — 3 2 — — Rachmehl —iso;—

— ps 1 Pfund Roggenbrod 2 kr. 3 pf.
Schrobenhausen 26. Mai. Friedberg 26. Mail

H a b e r.

München 30. Mai. Augsburg 27. Mai 
Fersen.

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg - .

Ort der Schranne höchst. mittl.
---- :---- 1
»lind.

Ist. kr. st. kr st. kr.
— — — — — —
- — — — — — —
— — — — —

25.5 49 5 371 5

Kochst, I^iittl. ,miiid? 
st. >kr. Ist. , kr.iü. ' kr.

W a i; e n. Korn. Gerste.

höchst. mitl. | mind. höchst.i mittl. j mind. höchst.mittl.I mind.
st. ।f r. 1 rl. - kr. j st. |fr.

st.f0-.Isi. .ki.i st. ,kr. st. 9r. st. IfiT) st.ikr 1

15 31 13 56 12 36 111 7,10^29, 0^59,11118 10 33 10.35, 8-48. 8 7 7 37
•*« •» 3! 15; 911138 10 58(10 13 12. 2.1133,111 8- 8 571 8 "° ~ • 

...............27 14; 2 10.30,10, 4| 9^71—1—t—।—/—|—| 9i37| 9l 
18 15117,19.16(23 10.471 9 57| 9 610 — 9 57 9 451 9, 2i 81

17 36 16 3115' 9(11.38,1058(10 13 12, 241 33.111 8- 8 57t 8 38 8: 1
16 6 15 — "  ............     1 ' ' ■ ’ - *-I—H—I 037| 91 3: 8 36

9 57 9 451 91 2i 843 8 27
tEedruckt in der Eichleirer'schen Bucbdruckcrei in Friedberg.) (Redigirt von Tb. Müller.)


